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Wollstein den 2ten Mai 1879 

Hochgeehrter Herr Kollege! [Otto Binswanger] 

Sie verpflichten mich durch Ihre vielfältigen Sendungen zum größten Dank und ich 
wünsche nur, daß ich Gelegenheit finden möchte, Ihnen entsprechende Gegendienste 
leisten zu können. 
Bis jetzt habe ich allerdings nur einen Theil der von Ihnen enthaltenen Sachen untersuchen 
können, darunter aber schon mehrere für mich sehr lehrreiche und interessante Objekte 
gefunden. Im Jaucheherd des Vorderarms und in der verjauchten Muskulatur traf ich 
verschiedene Mikrokokken und Bacillen bunt durcheinander, wie man es gewöhnlich in 
Faulflüssigkeiten sieht. Dieselben verschiedenen Bacterien kehrten in dem Thrombus der 
Lungenarterie wieder, ohne Gruppen oder Vegetationsherde zu bilden. In den übrigen zu 
diesem Falle gehörigen Organen fand ich keine aus dem Jaucheherd stammenden 
Bacterien. Die Niere enthält allerdings eine große Menge von Bacteriencolonien, doch 
lagen dieselben ausnahmslos on den Harnkanälchen, so daß ich ihre Einwanderung als 
vom Nierenbecken her geschehen annehme. Eigenthümlich ist es, daß einige 
Papillenspitzen von einem achten Pilzmycelium besetzt sind. Ich habe viele verschiedene 
Stellen der Niere durchsucht aber keine pyämischen, sondern nur pyelonephritische 
Bacterienherde gefunden. Übrigens war die Niere dank Ihrer zweckmäßigen Verpackung 
noch nicht im geringsten in Fäulniß übergegangen. 
In der Erysipelashaut habe ich keine Bacterien gefunden, was mich auch nicht überrascht 
hat. Das Stückchen Haut stammte, wie die theilweise sich ablösende Epidermis und 
bedeutende Blutextravasate im Toxium andeuten, nicht vom Rande sondern vom innern 
Erysipelasgebiet her. Die Erysipelasmikrokokken befinden sich aber nur in einer ganz 
schmalen Zone, die den Rand des Erysigels umsäumt. 
Ein sehr interessanter Befund bot sich bei Untersuchung des Recurrensmaterials. In der 
pneumonischen Lunge enthielten viele Alveolen neben massenhaften Lymphzellen sehr 
schöne Ketten von Mikrokokken und dieselben Ketten bildeten in Kapillaren der 
Nierenrinde vereinzelte Kolonien. Mir scheint es sich hierbei um eine infektiöse 
Pneumonie zu handeln, die den vom Recurrens geschwächten Organismus befallen hat. 
Von den Spirochäten oder Keimen derselben habe ich nichts entdecken können. In der 
Milz des zweiten Falles konnte ich nichts Auffallendes bemerken. 
Sobald wieder anhaltender Sonnenschein ist, werde ich die Sachen photographieren und 
mir erlauben, Ihnen Bilder davon zuzusenden. 
Wenn Sie ferner Material bekommen und Ihnen die Mühe, dasselbe mir zu schicken, nicht 
zu  bedeutend  wird, dann bitte ich recht sehr um dessen Mittheilung. Gern möchte ich die 
Untersuchung über Recurrens fortsetzen und es liegt mir sehr daran, besonders Material, 
das sich auf diese Krankheit bezieht, zu erhalten. 

Mit größter Hochachtung 
Ihr ergebenster 
Dr. Koch 
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